I Einführung Märkte und Preise
1. Vorbemerkungen:


Mikroökonomie




Makroökonomie
Verhalten einzelner wirtschaftlicher


Verhalten von Aggregaten

Einheiten

· Konsumenten




gesamtwirtschaftliche Variablen:

· Produzenten




BSP, Wachstum, Zinssätze, Inflation,

· Arbeitnehmer




Arbeitslosigkeit

· Investoren

Wie und warum verhalten sich 

Wirtschaftseinheiten?

Wie interagieren Sie auf Märkten
und im politischen Prozess?
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Speziell: Ordnungspolitik




Prozesspolitik





Veränderung der Rahmenbedingungen

Die makroökonomische Verhaltensfunktion ist mikroökonomisch begründet.

Wirtschaftseinheiten: beste Verwendung knapper Ressourcen

1.private Haushalte :

- Konsumenten: 
Verausgabung des Einkommens für den kauf von Konsumgütern.

- Arbeitnehmer:
Bereitstellung von Arbeitskraft gegen Lohn zur Erzielung von Einkommen.

- Trade – offs:
Abwägungen zwischen Alternativen

2.Unternehmen:
- Einsatz von Arbeitskräften und andere Produktionsfaktoren zur Produktion von Gütern.

- Welche Gütermenge sollte produziert werden?

3.Staat:

-  Bereitstellung von Gütern, die von privaten Unternehmen nicht angeboten werden können            
    oder sollen
- Wirtschaftsordnung

- Wirtschaftspolitische Eingriffe in den Markt

Entscheidungsspielräume : 

Abhängig von der Wirtschaftsordnung 

- individualistische Wirtschaftsordnung 
grundsätzlich    Entscheidungsfreiheit

- autoritäre Wirtschaftsordnung
grundsätzlich 



keine Entscheidungsfreiheit

Wie werden die Preise bestimmt durch das Zusammenwirken des Verhaltens der einzelnen 

Einheiten?
Markt: Ansammlung von Käufern und Verkäufern, die gemeinsam den Preis bestimmen.

Ziel der Mikroökonomie :  Erklärung und Prognose beobachteter
Phänomene.

Instrumente : 

- Theorien – systematisch geordnete Hypothese mit vereinfachenden Annahmen.

- Modelle, um die Wirklichkeit zu erklären und Prognosen aufzustellen.

Modell: mathematische Darstellung der Wirklichkeit durch einfachere Konstrukte.

- ökonometrische Tests
Keine Theorie ist absolut korrekt, z.B. in der Physik: Boylesches Gesetz

Positive Analyse                             

          Normative Analyse
Erklärung und Prognose


Sein - Sollen
Warum?







Was ist am besten?

Wohin?
ohne Werthaltung






mit Werthaltung
Was ist ein Markt?

- ökonomischer Ort des Tausches, an dem Käufer und Verkäufer zusammentreffen.

- Gesamtheit von interagierenden Käufern und Verkäufern, die durch tatsächliche und     

   potenzielle Aktionen den Preis eines Gutes bestimmen.

Markt ist mehr als eine Branche.

Branche: 
Firmen, die das gleiche oder ähnliche Produkte verkaufen.

Arbitrage: 
Kauf einer Ware zu einem niedrigen Preis von einem Ort und Weiterverkauf zu einem höheren Preis an einem anderen Ort.
Vollständiger Wettbewerbsmarkt:

- viele Käufer und Verkäufer, so das kein einzelner Käufer oder Verkäufer einen bedeutenden Einfluss auf den Preis hat.

= kompetitiver  Markt
wenige  Anbieter  : Oligopol

ein 
  Anbieter  : Monopol

Marktpreis: = der auf einem Wettbewerbsmarkt herrschende Preis

Reichweite eines Marktes:
= Grenze eines Marktes 

· Geographisch

· Produktpalette

Reale und nominale Preise

Nominaler Preis : absoluter, nicht inflationsbereinigter Preis.

Realer Preis
   : Preis eines Gutes im Vergleich zum Gesamtmaß der Preise,      

                            inflationsbereinigter Preis
Maß des Gesamtpreisniveaus :
z.B. Verbraucherpreisindex

Inflationsrate = prozentuale Änderung des Verbraucherpreisindex

Beispiel: 
Milchpreis
	
	Milchpreis
	Verbraucherindex

	1970
	0,70 $
	38,8

	1999
	1,05 $
	167


1999 Preis in Dollar für Milch auf das Jahr 1970.
1,05/ 167 * 38,8 = 0,24 $ = realer Preis 1999 ist niedriger als 1970

Mikroökonomisch: realer Preis oder relative Preise

II Grundlagen von Angebot und Nachfrage

Angebotskurve:

Preis p






q S = S (p, x) 







p = endogen







x = exogen
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                                                           Menge q

Angebotskurve ist abhängig von exogenen Faktoren
Beispiel: Rohstoffe

Wenn der Preis sinkt, verschiebt sich die Angebotskurve nach rechts.
Preis p

	Kostensenkung
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                                                 Menge q  

- Bei Kostenerhöhung, Angebotskurve verschiebt sich nach links

            Immer nur eine Änderung betrachten

Ceteris Poribus – Analyse

- alles andere bleibt gleich

Bsp. Nur Produktionskosten verändern

        Preis bleibt aber gleich

Nachfragekurve

Preis p

q D = D ( p , y )
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                                                      Menge q
Variablen : Einkommen

Substitutionsgüter: 
Zwei Güter, bei dem die Erhöhung des Preises eines Gutes zur Erhöhung der nachgefragten Menge des anderen Gutes führt z.B. Kupfer, Aluminium


- Austauschbarkeit !

Komplementärguter:   Preis Gut A steigt, Nachfrage Gut B sinkt  

                                    z.B. Auto und Benzin







